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Seiner

Koniglichen Majeſtat

von Preuſſen

Friedrich Wilhelm,
dem Vielgeliebten,

Seinem allergnadigſten Konige

und Herrn Herrn,





Allerdurchlauchtigſter

Grosmachtigſter Konig!
Allergnadigſter Konig und

Herr!

Et. Koniglichen Majeſtat

lege ich in der allertiefſten Ehrfurcht

dieſe kleine Schrift zu Fuſſen, die

keinen Werth weiter hat, als daß ſie



blos zum beſten der Koniglich preußi

ſchen Lander mit patriotiſchem Befuhl

von mir entworfen worden iſt. Sie

enthalt einige Reſultate meiner Unter

ſuchungen und Beobachtungen, uber

einige vortrefliche auslandiſche Baum

arten, welche mit wahrem Nuzzen in

den Koniglichen Staaten naturaliſiret

und mit Gluk im Großen gngepflanzt

werden konnten, und vermoge wel—

cher, wenn ihr Anbau im Gtoßen ge

ſchahe, die koniglichen kander in kur

gzer Zeit mit vielen nuzlichen Holzarten



und andern wichtigen Produkten reich

lich verſorget wurden.

Da ich ſeit verſchiedenen Jah

ren aufs eifrichſte alle meine Bemu

hungen und Nachforſchen angewen

det habe, viele auslandiſche okonomi

ſche und nuzliche Gewachſe, als Ge—

treidearten, Futterkrauter, Hand—

lungs- und Manufakturflanzen,

Oelgewachſe und andere Produkte, die

zur wahren Wirthſchafts- und Lan—

des-Melioration beitragen konnten,

durch ſorgfaltigſt angeſtellte Verſuche



zu kultiviren und im hieſigen Clima

und Boden einheimiſch zu machen;

ſo habe ich auch auf die Unterſuchung

brauchbarer auslandiſcher Baumar

ten fur die Forſten in Koniglichen

kandern Rukſicht genommen und mit

ſolchen Verſuche gemacht.

Es erfordert gewis guch das Be

durfniß unſrer Zeiten, fur große An

lagen, beſonders geſchwind wach—

ſender Holzarten, moglichſt zu ſor—

gen, um dem hin und wieder ſchon

drukenden Holzmangel aufs ſchleu—

nigſte abzuhelfen.
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Ew. Konigliche Majeſtat, die

uber alle Zweige der Landeskonomie

neues Leben, Flor und Glukſeligkeit

gusbreiten und die allgemeine Wohl

fart Jhrer Unterthanen und Staa

ten mit Huld und Gnade zum mog

lichſten Grade erhohen, werden auch

dieſem ſo interreßanten Gegenſtande

Allerhochſtdero Schuz und Auf—

merkſamkeit nicht verſagen.

Die Vorſehung laſſe Ew. Ko

nigliche Majeſtat lange das Mu—



allerunterthanigſter

treugehorſamſter Knecht

Borowski.

Ew. Koniglichen Majeſtat

ſter großer Monarchen und der wohl

thatigtte Beherſcher ſeyn, wodurch

Regenten ſich der Gottheit ſo ſehr na

hern! Dies iſt der ehrerbiethigſte

Wunſch vieler Millionen, darunter

auch ich mit der allertiefſten Ehrfurcht

bin

Frankfurt an der Oder,

den 1Murz 1787.



Von dem

Anbau auslandiſcher Holzarten,

zum

Nuzzen der Forſten

Koniglichen Preußiſchen Staaten.

Er—





Etſter Abfſchnitt.
Die Eigenſchaften der auslandiſchen

anzubauenden Hoizarten.

Suen auslandiſche Holz-und Baumar—

ten in Konigl. Preußiſchen Landern zuni
wirklichen Ruzten der Forſtwirthſchaft, mit

bin zum wahren Vortheil des Staats, in

großen Plantagen und Waldungen ange

bauen
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14 Von dem Anbau
bauet und dadurch die Anzahl nuzlicher in

landiſcher Holzarten in Konigl. Forſten ver

mehret werden; ſo mußen die fremden, an

zubauendeu Holzarten ſolche ſein, welche

unſern vorzuglichſten und ſchazbarſten inlan

diſchen Holzern an die Seite zu ſezzen ſind,

und welche entweder fur ſich allein zenom

men, oder gegen die inlandiſchen Baume

von gleichen Geſchlechtern betrachtet, ſich

durch einen beſondern und vorjuglichen

Werth, Eigenſchaften und Nuzien auszeich

nen. Es iſt aber ſicher und wahr, daß
nicht alle auslandiſche und ſeltne Baumarten

die Vorzuge, Beſchaffenheit und den Wehrt

unſerer einheimiſchen haben, vielmehr giebts

nur wenige auslandiſche Baume, die bei

uns, fur die Zukunft nuzlich ſein und wahre,

wichtige



auslandiſcher Holzarten. 15

wichtige Vortheile liefern konnen; die mithin

zum Anbau im Großen, angeprieſen zu

werden, verdienen. Solche auslandiſche

Baume muſten folglich.

1). Vermoge der Gute, Dauer und
Vortreflichkeit ihres Holzes, oder durch

ihre anderweitige Brauchbarkeit unſre Forſt

haushaltung bereichern und dadurch verdie

uen, im Großen eultiviret und im Lande

einheimiſch gemacht zu werden.

2). Jhrer gluklichen Anpflanzung im
Großen und ihrem Fortkommen, ohne Kun

ſteleien, muß weder Grund nnd Boden,

noch Clima und Witterung, in Koniglichen

Landen entgegenſtehen; und man muß ſichere

Rechnung machen konnen, daß ſolche Holz

arten bei einer, ihrer Natur gemaßen Er

ziehung



16 Vaon dem Anbau

ziehung, Wartung und Behandlung in ver

ſchiedenen Landesgegenden und bei einem ih

rer Natur und vaterlandiſchen Clima ange

meſſenen Boden und Erdarten gluklich fort

kommen, oder, daß ſie auch wohl auf ge

wiſſen Arten von Boden noch leichter und

beſſer gedeihen wurden, als einheimiſche

Holzarten.

3). Einige diefer freinden Holzarten muſ

ſen auch in kurzerer Zeit; als die inlandi

ſchen Holzer bedurffen boch und ſtark auf

wachſen, und dem obugeachtet nach ſiche

re Erfahrungen, ein eben ſo taugliches,

feſtes und gutes, wo nicht befferes Nuz

Bau-oder Brennholz liefern, alls einhei

miſche Holzarten.

H. Sie
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4). Gie muſſen in Verhaltniß ihrer Arten

oder Geſchlechter, auſſer dem eigentlichen

Produkt des Holzes, in fich eine anderwei

tige, großern und ausgebreitetern Nuzbar

keit gegen die inlandiſchen von gleichen Ge

ſchlechtern haben, ſo daß einige z. B. Ma—

terialien fur Kunſtler und Handwerker liefern

und alſo durch Vervielfaltigung brauchbare

Produtte ſich uuzlich beweiſen.

Auslandiſche Baumarten, welchen dieſe

Eigenſchaften und Erfordernifle fehlen, ver

dienen nicht, im Lande im großen ange—

bauet zu werden, indem unſre Forſten mit

einigen vortreflichen und bochſtſchabaren

Baumarten verſehen ſind, ſur deren Erhal

tung, Ausbreitung und Vermehrung auch

uerall die großte und preiswurdig le Sorgfalt

angewendet wirb.

B Die



18 Von dem Anbau
Die hier in der Folge anzuzeigenden aus

landiſche Baumarten ſind von der Beſchaf

fenheit, daß ſie nach richtigen Bemerkungen,

nach ſichern, zum Theil eignen Erfahrun—

gen und nach ſorgfaltigen, in verſchiednen

Gegenden Deutſchlands, angeſtellten Beo

bachtungen, in einer oder der andern Ruck—

ſicht, vermoge ihrer beſondern Vorzuge ent

weder fur ſich oder gegen die einheimiſchen

Baume von gleichen Geſchlechtern betrach

tet, ſich zum Anbau im Großen, fur die

Koniglich Preußiſchen Jorſten, ſehr em

pfehlen.

S

72

li
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b t £σ
Zweiter Abſchnitt.

Anzeige der auslandiſchen anzubauen

Holzarten, nach ihrer Beſchaſſenheit,
Cultur und Benuzzung.

Von
auslandiſchen Saubhoölzern

und zwar

vom Geſchlecht der Eichen

waren in Großen anzubauen:

1.

Die Kaſtanienblattrige, Amerikaniſche
Eiche, Quercus Prinus.

Die Blatter dieſer Eiche ſind ausgebogen

und mit Einſchnitten verſehen, gleicht den

Blattern der Kaſtanie, doch nicht ſo ſpizig

B 2 und



20 Von dem Anbau
und ohne Stacheln. Die Blute iſt der von

unſer Eiche gleich. Die Rinde der jungen

Zweige iſt braun und glatt; an alteren und

am Stamm iſt ſie aſchgrau.

Jhr Vaterland iſt Nordamerika.

Sie erhalt zwar keinen ſehr langen Schaft,

uud wachſt mehr in Aeſte, ſfie hat jedoch ein

ſchnelles Wachsthum und wird ſehr

ſtark, wie ſie dann in deutſchen Pflanzungen

in 1o Jahren zu 13 Fuß Hohe und 3 Zoll

Dike im Durchmeßer, gelanget iſt.

Der Hauptwehrt dieſer Eiche fur bie

Koniglichen kande beſteht, darinn, daß ſie

auf durren, ſandigten und unfrucht

baren Boden angebauet werden konnte,

da ſie in Rordamerika auf ſolchen Plazzen

erwachſt.

r
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Jhr Holz iſt weder weich noch hart, je

doch uber der Erde von Dauer und giebt

gutes Zimmerholz ab.

Jhre Eicheln werden im Oktober reif,

And unten gedrukt und der Lange nach gelb

und braun geſtreiſft. Sie ſind gros; am
1 Zoll lang und 1 Zoll breit. Die
Kapſeln ſind Verhaltnißmatzig gros, kom

men aber ubrigens mit denen an unſern Ei
chen uberein.

D.

Die immer grune, Virginiſche Eiche,
Quercus Virginiana.

Die Blatter ſind dik, feſt, langlich und

den Winter hindurch grunend. Die Rinde

ded Baums iſt aſchgrau.

B 3 Sie



22 Von dem Anbau
Sie iſt in Virginien und Carolina ein

heimiſch.

Sie wird zwar nur 14 Fuß hoch und er

fordert in unſerm Klima einen gegrn Kalte

gut beſchuzten Stand, indeſſen verdienet

ſie doch in unſern Waldern dem Unbau ſehr, da

Jhre Richeln einen ſuſſen Kern haben,

auch ſolche ein Oel geben, daß dem Man

delol an Gute gleich kommt.

Jhr Holz iſt zahe und ware deſſen Be

nuzzung eben nicht gros und hierauf auch

nicht ſonderlich zu ſehen.

3.
Die Amerikaniſche rothe Eiche, Quer-

cus Rubra.

Die Blatter ſind hellgrun, ausgebo

gen, mit tiefen Einſchnitten und borſtenar

tigen



auslandiſcher Holzarten. 23

tigen Stacheln verſehen, und werden im

Herbſt roth; auch ſind die Adern in den

Blattern roth. Die Rinde der Aeſte iſt grau

und glatt.

Sie iſt in Virginien zu Hauſe.

Jor Standort iſt ein ſandigter, mit
etwas Bellen oder anderer Erdart gemiſch

ter Boden.
Die Anpflanzung dieſer und der an

dern zwei Eichenarten iſt mit der unſrigen

einerlei; nur darf man die Eicheln nicht ſo

tief, als unſre unter die Erde bringen, in

dem ſie nicht gern mehr als Zoll Erde uber

ſich leibet.

Jhr Wuchs iſt auſſerordentlich ſchnell,

und bewunderswurdig, daher verdient ſie

auch vorzuglich in unſern Waldungen ange

B 4 pflanjt
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24 Vaon dem Anbau
pflanz zu werden. Ein 1g jahriger Stamm

war zu Schwobber zo Fuß hoch und hatte

an der Wurzel 3 Fuß im Umkreiſe. Bei

Wernigerode ſind ſolche im gten Jahr zu 16

und mehr Fuß hoch geworden, und haben

oft in einem Jahr 4 Fuß geſchoben.

Eie bluhet ſchon im Alter von r1 Jahren.

Jhr Holz iſt zwar an Veſtigkeit unſern

Eichenholz nicht gleich; indeffen wurde ſie

doch wegen ihres geſchwinden Wachstums,

wenu auch ihr Holz nur als Brenuiholz get

nuzt wurde, hinlanglich die Muhe des Anu

baus belohnen.

Die Eicheln ſind braungelblich, laugtJ

lichtrund und bis auf den dritten Theil mit

der Kapſel bedekt, weit großer als von der

deutſchen Eiche; denn fie werden an mZoll

laus
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lang und breit. Sie geben daher vortrefliche

Schweinemaſt und dauern 1 Jahr, ehe ſie

von Wurmern angegriffen werden.

Vom Geſchlecht der Ulmen.

4.
Die Nordamerikaniſche Ulme oder Ruſter,

Ulmus Americana.

Die Blatter kommen unſern kleinblat

trigen Ruſter ſehr nahe. Die Rinde des

Stammes iſt glatt und braunrothlich.

Jbr Vaterland iſt Canada, Virginien

und Carolina,

Sie iſt ein der aller geſchwindeſt
wachſenden Sanme, denn nicht leicht ein

einlandiſcher darinn gleich kommt. Sie

bloiht bis in den ſpaten Herbſt grun und

B 5 leidet



26 Von dem Anbau
leibet von Jnſekten denen die unſrige ſehr

ausgeſezt ſind und von Kalte gar nichts.

Sie wurde die beſten lebendigen Hekken

um Felder, Garten und dergleichen Grund

ſtuke abgeben, die ſchon im zten Jahr voll

kommen waren, wo man dergleichen in Ge

ſchwindigkeit anziehen wollte. Sie vertragt

auch den Schnitt gut und konnte alſo zu be

dekten Gangen, Bogen, Lauben u. ſ. f. auch

benuzt werden.

Das Holz iſt weis, an einigen roth und

ſo gut als Eſchenholz.

Vom Eſchengeſchlecht.

5.
Die rothe Ainerikaniſche Eſche. Fraxi-

nus Caroliniana.

—S

Die Blatter ſind großer, als an die
unſrigen, an beiden Seiten zugeſpizt und

an

E.
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an den Spitzen unter ſich gekrumt. Die

Blatterſtiele ſind etwas haarigt.

Sie iſt in Nordamerika einheimiſch.

Sie liebt beſonders niebrige, naße Ge

genden; kommt jedoch auch in etwas trok—

nen Boden wohl fort.
Sie hat einen uberaus ſchnellen

Wuchs;z wie denn Stamme von 10 Jah

ren eine Hohe von 17 Fuß erhalten haben.

Jn 6 Jahren ſind aus Saamen Baumen

gezogen worden, deren Stamm 2 Joll im

Diameter ſtark geworden. Es konnten alſo

in 18 bis 20 Jahren davon ſchlagbare

Walder angezogen werden.

Die Vermehrung durch die Saat iſt

die beſte.

Jhr
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Ibr Holz iſt roth, dauerhaft und feſt,

und wird nicht alleine zu großen Maſtbau—

men gebraucht, ſondern iſt auch das vor

treflichſte Nuzholz fur Stellmacher.

SJ

Von Ahornarten.
6.

Virginiſche, Eſchenblattrige Ahorn, Acer
Negundo,

Die Blatter ſind theils aus 3 theils aus

z kleinen Blattchen, die lanzetformig und

ganz ſind, zuſammengeſezt und gleichen den

Eſchenblättern. Die Blumen kommen Bu

ſchelweis an den Seiten der Zweige hervor

und hangen an dunnen, rauhen, rothlichen

Stielen. Die Rinde der jungen Zweige iſi
grun, glanzend, bei altern aſchfarbig.

Der
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Der Saamen iſt geflugelt, und wird im

September reif.

Seine Seimat iſt Virginien und andre

Nordamericaniſche Provinjzen.

JJSein Standort iſt in feuchten Grunden,

an den Ufern der Flule und Teiche, in gu

ter fetter Erde.

Er erwachſt zu einer ſehr anſehnlichen

Hohe und Starke und treibt in einem
ihm angemeſſenen Boden oft in einem Jahr

ſchuße von 7 bis g Fuß; ſo daß er in 18
J

bie 20 Jahren zu einem Baum wird, deſſen

Stamm 2. Fuß im Diameter hat.

Seine Vermehrung geſchiet durch
Saamen; er kaun aber auch durch abge

ſchnittene Zweige im feuchten Grunde fort

geflanzt werben.

Han
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Das Holz iſt weisgelblich, feſt, beſſer

als unſer Eſchenholz. Es iſt daher nicht

nur eins der beſten Brennholzer, ſondern

giebt auch das beſte Nuzholz fur Wagner.

Vermoge des auſſerordeuntlichen Wachs

tums konnten alſo in 20 Jahren aus Saa

men ſehr nuzbare Waldungen angezogen

werden.

Vom Gceſchlecht der Platanen.

7.

Der Abendlandiſche Platanus. Platanus
Occidemalis.

Die Blatter haben funf ſtumpfe Spu

tzen, ſind gros, auf der untern Flache wol

ligt, und ſizzen auf wolligten Siielen. Die

Blute kommt im May und Junius zum

Vorſchein. Die Aeſte breiten ſich weit aus,

und
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und die Rinde blattert ſich bei altern Bau—
men alle. Jahr von ſelbſt los und falt ab.

Sein Vaterland iſt Nordamerika.

Die Lortpflanzung geſchieht am beſten

durch den Saamen. Selbiger wird mit

Sand vermiſcht, und auf gute, lockre

Erde im April geſtreuer, und 2 Zoll tief be—

dekt. Starke in feuchten Boden geſtekte
Zweige von 5 bis 6 Fuß kange treiben

Aeſte und werden in 4 Jabren zu Baumen

von 20 Fuß Hohe, erreichen auch eine an

ſehnliche Starke. Jndeſſen werden ſolche

gezogene Baunie doch niemals ſo ſchon, und

ſo gut, als die aus Saamen.

IJn einen feuchten Boden iſt ſein
Wachsthum am ſchnelleſten, daher iſt ſein

Stand am beſten auf niedrigen Platzzen, am

Rande der Fluße und ſtehenden Waſſer, auf

fetten
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fetten, ſchweren mit et vas Sand gemiſchten

Boden; erverlangt aber ſchlechterdings, daß

dieſer naß oder doch feucht ſei.

Wegen feines großen, ſchattigten kaubes,

und balſamiſch riechenden Blumen, iſt er

an Landhofen, in Garten und Alleen immer

der ſchonſten Baume, die zu diefen Abſich

ten, nach dem Zeugniß des Plinius von den

Romern ſehr geſchart wurden. Daher ſind

ſie in kuſtwaldungen und eugliſchen Garten

vortreflich.

Sein Wucho iſt ſo ſtark, daß er in
x0 Jahren, im guten feuchten Boden, diu

Hohe einer zajahrigen Eiche erreicht. Et
onnten daher dergleichen Baume in 2o Jah

ren ſchlagbar, und folglich mit großen Vorl

tbeil zu Breun und Nuzholz angezogen

werden. J Das
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Das Holz iſt weis gelb und ziemlich feſt,

ſchwer und zabe, und zu Ciſchler und
Drechslerarbeiten ſehr tauglich.

Vom Geſchlecht der Bohnenbaume.

8.
Der Linſenbaum, falſche Ebenbaum,

Cyctiſus Laburnum.
Die Blatter ſind oval, ſpizig, dunkel—

grun, glanzend und hangen zu drei, wie

am Klee, am gemeinſchaftlichen Stiel. Die

Rinde iſt glatt, an jungen Zweigen grun,

an altern aſchgrau. Er bluhet im Junius,
ſchon hellgelb, in langlichen Buſcheln. Die

Schoten ſind aſchgrau und haben meiſtens

4lleine ſchwarje Saamenkorner in Geſtalt

der Linſen.
Er iſt in Jtalien und Schweiz zu Hauſe.

C Uuch
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Auch iſt zu Friedrichsrode im Hildesheim

ſchen an der Weſer eine Pflanzung davon,

die wie ander Holz genuzzet wird.

Der Saamen im April geſaet, geht nach

4 Wochen auf und wachſen die Pſlanzen

ſchnell in die Hohe.

Er kommt im ſchlechteſten Boden
fort und erreicht in 4Jahren eine Hohe von

12 Fuß. Er muß enge beiſammen gepflanjt

werden, um Nebenzweige und Schaslinge

zu verhindern.

Sounſt iſt ſein Wuchs ſo hoch, daß nach

Millers Zeugniß, Stamme zu Zimmerholt

genuzt werden konnen.

Sein Holz iſt feſt, fein, hart, ſchon gefarbt,

und zu Floten und andern kleinen Arbeiten,

die dauerhaft und feſt ſein ſollen, ſehr tuchtig.
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Es fonnte auch vortrefliche Kutſchbaume

und Rader liefern.

Von Alkazienarten.

9.
Der Akazienbaum, Virginiſche Schoten

baum, Kobinia Pſeudo-Acacia.

Die Blatter beſtehen aus 13 und meh
reren kleinen Blattchen, die oval ſind, paar

weiſe gegen einander uber ſtehen und 2 Zoll

lang ſind. An den Zweigen ſind 2 bis 3

lauge Stacheln. Die Blatter werden niet

mals von Jnſekten angefallen. Die Blute,

die im Junius zum Vorſchein kommt, wachſt

Traubenweiſe und hat einen angenehmen,

Jasminartigen Geruch. Die darauf fob

gende Schote enthalt einige ſchwarzbraune

Saamenkorner.

C 2 Gein
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Sein Vaterlgnd iſt Nordamerika.

Er wachſt in ſeinen Aeſten ſperricht, dai

her bei heftigen Windſtoßen die Aeſte leicht

brechen, wenn er nicht einen etwas beſchuz

ten Stand hat. Er laßt fich am beſten aus

Saamen, wie ſonſt haufig beſtritten wor/

den, ſehr gut ziehen, wie ich denn viele 100

aus ſelbſt gewonnenen Saamen gezogen ha

be, die gleich im erſten Jahr bit zu 2 Fuß

und hoher aufgewachſen ſind. Der Saat
men wird Anfangs Mayhs ausgeſaet und

mit mZoll hoch Erdreich bedekt. Das Land

muß den Herbſt zuvor umgepflugt oder ge

graben ſein, uud geht der Saame nach 4

bis 6 Wochen auf. Man kann 'ihn auch

durch bewurzelte Schoßlinge, die im

lokern Boden haufig aus den Wurzeln her

vorkom
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vorkommen, fortpflanzen; jedoch iſt die

Saat immer vorzuziehen.

Der Stand gegen Suden iſt ihm nicht

der gunſtigſte. Jn einem guten und frucht

baren Boden iſt ſein Wuchs ſtark und

treibt er in einen Jahr 4, 6 bis g Fuß lange

Aeſte.

Er n balt ſich auch gegen ſtarkte Froſte

und obgleich allgemein behauptet wird, daß

ar unſre Winter nicht gut ertrage, ſo haben

doch in dem  großen, kalten Winter von

1785 meine Baume, die uberbem immer

ſehr freyen Stand haben, oloß an den auſ

ſerſten Enden und jungen Trieben etwas,

ſonſt aber nichts gelitten.

Sein Wachsthum iſt uberhaupt ſo

ſchnell, daß er in 15 bis 20 Jahren an

C3 40
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40 Fuß Hohe erreicht und im roten Jahr

mehr Nuzzen giebt, als eine Eiche im zoſten;

indem man ſchon Dielen von 9 bis 10 Zoll

daraus ſchneiden kann.

Sein Holz iſt gelblicht, ſtark, geſtreift,

zah und biegſam, uber dem ſchwer, ſehr feſt,

harter als ERichenholz, welches bei ſo

geſchwinden Wachsthum am meiſten zu be

wundern iſt, und den großen Wehrt des

Akazienbaums ausmacht. Das Holz ware

alſo zu den dauerhafteſten Zimmer- und
Tiſchlerarbeiten, Tiſchen, Schranken, Stuh

le und als ander Nuzholz ſehr vortreflich. Zu

Brennholz iſt es bei angefuhrten Eigenſchaf
ten eines der beſten, und ware der Anbau 5

deſſelben bein Mangel an Brennholz von

dem großeſten Nujten.

Ju
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Jn Frankreich zieht man ihn zur dauer

haften und unverganglichen Weinphalen,

zur welchem Ende die Stamme, alle z Jahr,

dicht an der Erde abgehauen werden. Wird

der Baum gehorig gelopft, ſo kann man

ihn auch bei mehrerer Starke zu Stangen,

Brettern und allerlei Nuzholz gebrauchen.

Die Blattek und jungen. Zweige geben

ein Futter fur Schafe.
Der Anbau der Akagzien iſt alſo fur uns

von ſehr großer Wichtigkeit, indem
ſte an geſchwinden Wuchs alle unſre einhei

miſche harte Holzer ubertreffen und ihr Holz

von ſo vorzuglicher Gute und vertreflichen
Eigenſchaften iſt.

C 4 Von
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Von Nußbaumen.

IO.

Die ſchwarze, Nordamerikaniſche Wall
nuß. Juglans nigra.

Die Blatter ſind langlich, ſchmaler

und ſpiziger als an unſerer gemeinen Art,

doch nicht ſo glatt.

Sie iſt in Nordamerika im heißen Him

melſtrich einheimiſch.

Gie iſt harter als die gemeine Art uud

widerſteht unſrer Kalte gut.

Jhre Fruchte ſind an der Schale ſchwarz
und rauch, ſehr hart und der Kern iſt klein,

daher die Fruchte von wenigen Nuzzen ſind.

Jndeſſen tragt ſie bereits im gten und roten

Jahre.
Der Wuchs iſt ſchnell, und erreichen 20

J

jabrige Baume eine Hohe von zo Juß.
Der
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Der Anbau gelſchieht durch die Fruchte,

und iſt in Ruckſicht des Holzes die beſte.

Sie erferdert einen guten und fruchtda

ren Boden.

Das Holz iſt ſchwarzlich ſchon geflammt

und nimmt eine vortreftiche Polttur an. Es

iſt beſonders zu Nuzholz tuchtig, wie es

denn in Nordamerika an Wehrt dem Ma

bagonyholz gleich iſt. Jn England wird

es izt ſtark verarbeitet und es wird von kei

nen Jnſekten und Wurmern ſo leicht an

gegriffen.

Dieſe Baumart iſt alſo ſehr wehrt, t
wegen des ſchonen Holzes und ſeiner Harte

und Dauer haufig bei uns angepflangt zu

werden.

C Vom S
F
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Vom Geſchlecht der Pappeln.

11.
Die Jtalieniſche Spitz- oder kleine Pyra

miden Pappel. Populus ltalica.

Jhre Blatter find der von der ſchwarzen

Pappel gleich; jedoch dunkelgruner und

ſchmaler. Jhre Zweige halten ſich dicht

am Stamm und breiten ſich wenig aus,

daher der Baum ein Pyramiden formiges

Auſehen bekommt. Jhre Zweige ſind ſehr

biegſam und die Rinde iſt lichtgrun und

glanzend.

Jur eigentliches Vaterland iſt die kom

bardei.

Eia ſriſcher, feuchter und guter Boden,

iſt ihr der zutraglichſte und in ſolchem hat

ſie einem bewunderungswurdigen und uber

auſs
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aus ſchnellen Wuchs; jedoch kommt ſie auch

in einem troknen Boden gut fort.

Jn einem mittelmaßigen Boden er—
reicht ſie nach ſichern Erfadrungen in

15 bis 20 Jahren eine Gohe von 70 bis

so Futz und einen Uinlreis von 5 bis 6

Fuß. Eine us jahrige Pappel giebt ſchon
ſchone Baumſtamme zu Balken und deren

Obertheil Dachſparren, die eben ſo haltbar

und ſeſt als fichtene und tannene ſind. Eine

25 jahrige giebt Bloke zu den ſchonſten

Brettern und Bauholz. Die Franzoſen be—

dienen ſich ſolcher lieber zu Maſtbaumen,

als der fichtenen, und die Napf- und Mol

lenmacher verarbeiten des Holz eben ſo gerne

als Lindenholz. Jn kurzer Zeit konnten da
von gute Hopfenſtangen gezogen“ und die

jungen

T
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jungen Fichten, denen hinduch ein bedau

renswurdiger Abgang und Schaden geſchiet,

geſchont werden. Da daß Holz weiß, und

von feinen Fiebern iſt; ſo laßt es ſich zu al

lerlei Tiſchler-Bildhauer- und Drechslerar

beit, als Spinnrader, Tellern, Bechern,

koffeln u. d. g. ſehr gut gebrauchen

Die biegſamen Zweige waren auch ſtatt Bind

weiden, und zu Faßreiffen, Korbmacher

arbeit, und zu Zaumen zu verarbeiten.

Dieſe Pappel iſt bereits in verſchiednen
Landern ſehr häufig angepflanzet. Ja der

Lombardei findet man davon prachtige

Alleen, in Frankreich und Piemont

iſt ihr Anbau, ſo wie ihr Nuzzen langſt be

kannt und erprobt. Der Marggraf von

Baden ließ im Jahr 1764 eine Plantage

mit
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mit zoo Setzlingen am Jagdſchloß Stu

tenſee anlegen, welche im mittelmaßigen

Boden vortreflich fortgingen. Jm folgenden

Jahr war ihr Wachsthum noch beſſer, und
ſie trieben ſo viele Aeſte, daß man mit ſolchen

die Pflanzung bis auf einige tauſend vtr

mehren konnte. Von ſelbigen wurde auch

die vortrefliche Aller von Carlsruh nach
Durlach angelegt, welche ein Gegenſtand

der Bewunderung fur alle Reiſenden iſt.

Jm Graflich Rotenhahnſchen Guthe Marz

bach im Boburgſchen ſind ſeit einiger

Zeit viele rooogeſaet und gepflanzet worden.

Es verdient alſo dieſe Pappelart, auch

im Koniglichen Landen haufig angebauet zu

werden, und ſie wurde in feuchten Gegen

den weit eintraglicher und nuzlicher ſeyn,

ale

SSF
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als Ellern, Weiden u. d. gl. ſie konnte auch

fehr geſchwinde und in kurzer Zeit ganz un:

endlich vermehret werden und wurde hier

urch ein betruchtlicher Vortheil furs Land

entſtehen.

Jhre Fortpflanzung geſchieht am be
ſten durch Steckreiſer von einem Jaht

alter, welche 11 Zoll tief in die Erde geſteckt

werden, wovon man 2 bis 3 Augen oder

Knolpen hervdrſtehen laßt. Es konnen

dazu auch die kleinſten von 1 Fuß Lange die

nen. Man pflanze ſie der Schnur nach,

immer zu 2 Fuß im Quadrat von einander;
ſo erhalt man in 3 Jabren die ſchonſten

Zaume zum verpflanzen. Jch habe ſelbſt

aus den kleinſten geſteckten Zweigen, Bau

tae erzogen, die in 3 Jahren uber 12 und

15

—See
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15 Fuß Hohe erreicht haben. Es iſt alſo

ihre Vermehrung eben ſo leicht, als der

Weiden und gemeiner Pappeln.

12.Die Balſampapprl, FPopulus Balſamifera.

Die Blatter ſind mehr lang als breit,
oben dunkelgrun, unten weisgrun, glatt,

glanzend uud fein gezahut. Die Knoſpen

ſind groß, und im Fruhjahr mit einem gelb—

lichen, zahen Saft verſehen, der einen bal—

ſamiſchen Geruch hat und das Tacamahak

der Aopotheker iſt.

Sie findet ſich in Nordamerika und Si—

birien.

Gie wachſt zu einem hohen ſtar—
ken Baum auf, und hat einen ſehnellen

Wuche.
Unſern
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Unſern Winter verträgt ſie gut, wie ſie

denn auch von Jaſekten frev iſt, und habe

ich in verſchiednen Jahren keine darauf an

getroffen.

Zum Anbau muß man einen feuch

ten Boden erwahlen.

Dieſe Pappelart ſchickt ſich ebenfalls

ganz vortreflich zu Alleen und in Luſtwal

dungen.

Jbr Holz iſt ziemlich feſt und dicht fur

andern Pappelarten.

13.
Die Caroliniſche oder Große Pyhramiden

pappel. Populaus Carolinenſio.

Die Blatter ſind Herzkormig, gekerbt,

laufen in eine glattrandige Spitze, und ha

ben auf der Oberflache Druſen. Der Stamm

iſt hellgrun. Sie
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Eie iſt in Carolina einheimiſch.

Jhr Wuchs iſt ſehr geſchwinde und

ſie ubertrift an Schonheit, Harte gegen

den Froſt, Hohe und Dauer die Jtalieniſche

Pappel ſehr, daher verdiente ſie auch den

Vorzug zu Alleen und in andre Plantagen.

4 r5.
Die Canadenſiſche Pappel, Populus Ca-

nadenſis.

Die Blatter ſind herzformig, gekerbt,

jedoch ohne Druſen; ſtark gezahnt bis in

die Spitze, und nach dem Stiel zu in der

Rundung zugebogen. Sie ſind an 6 Zoll

lang und in der Mitte ang Zoll breit, mit—

din eine der großeſten Blatter. Sie ſind

bellgruün, mit abgeſezt lauffenden Adern,

D dick

a
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dick und ſtark, dahero bewegen ſie ſich leicht

am ſchwachen Stiel; ſelbiger iſt 23 Zoll

lang, breit gedruckt, rothlich, und die er

ſten Blattadern am Stiel ſind unterwarts

ebenfals rothlih. Der Stamm iſt mit
weißen Flecken wie der Faulbaum beſezt.

Jhr Vaterland iſt Canada und ſie iſt

in unſern Gegenden noch beinahe ganzlich

unbekannt.

Jn Anſehung ihrer Dauer, Harte gegen

den Froſt und ihres ſchnellen Wuchſes iſt

fie vortreflich; ſie hat nuter allen Pappelarten

das geſchwindeſte Wachothum, denn

die Aeſte werden in einem Jahr 7 bis g Fuß

lang, ſtark und find 4 bis 5 ekigt, auch

wie mit Nathen uberzogen.

Sie
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Gie iſt alſo eine der ſchonſten und nutz

lichſten Pappelarten, und in Alleen,

Epaqiergangen und engliſchen Garten von

beſondern Zierde.
uDa ſie wahrſcheinlich ſehr hoch und ſtark

wird, und ihr Holz gut benuzt werden
konnte; ſo iſt ihr Anban und Fortpflanzung,

die der bey! der Jtalieniſchen Pappel anger
zeigten, ganz gleich iſt, ſeht in hieſigen Lann

den zu empfehlen.

Von auslandiſchen Nadelholzern. unAi

15. ulDer Lerchenbaum, der Leerbaum,

J

J

L

Pinus Larix. 2*

Dieſe Baumart ward bereits in Konig E

4
lichen Landen in verſchiedenen Provinzeſl ni

C

J

wirklich angebauet; ſie verdient aber in n

uve S
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aller Abſicht eine ſtatkere Anpflaänzung, als

bishero geſchehen iſt.

Der Lerchenbaum iſt in der Schweiz,

Frankreich, Bohmen und andern gebirgigten

Provinzen Deutſchlands einheimiſch.

Sein Wuchs iſt gerade und im Ver
haltniß anderer Nadelbaume jiemlich ſchnell.

Er gedeihet ſelten in der Ebene, beßer

in erhabenen und bergigten Gegenden. Er

wachſt daſelbſt mit ziemlicher Geſchwin

digkeit und macht oft in einem Jahr an

4 bis 5 Fuß hohe Triebe.
Die Ausſaat geſchieht im warmen, leich

ten mit Sand und Steinen vermiſchten Bo

den. Im thonigten kaltgrundigten und na

ßen Erdreich hat ſie kein gutes Fortkommen.

Am beſien und ſicherſten geſchiet die Aus

ſaat auf wohlgegrabenen und aufgelokerten,

jedoch



auslandiſcher Holzarten. 53

jedoch nicht friſch gedungten Stucken Landes

oder Gartenbeeten, im Fruhjahr oder Herbſt,

die nach der Saat mit ZzZoll Sand uber

ſtreuet werden. Dieſe Saamenbeete wer—

den von Unkraut nachhero rein gehalten und

die jungen Stamchen im dritten Frubjahr

im Walde oder in beſondern Gehagen, mit

geböriger Vorſicht zu 4 bis 5 Fuß von ein
ander im Quadrat, verpflanzet und iſt dieſe

Entfernung fur ihren Wuchs die beſte.

Das Solz iſt hart, rothbraunlich, feſt

und ſchwer, dauert lange in der Erde, Waſ

ſer und Luft und iſt fur Wurmer geſichert.

Man benuzt die großen Stamme zu

Maſten und beim Schiffbau, Balken davon

tragen 10 mal mehr als von Eichen. Es

iſt dahero auch bei Salzwerken und beim

D 3 Gru
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Grubenbau, zu Bier- und Weinfaſſer, zu

den ſtarkſtten Muhlenwellen, Waſſerrohren,

Dachrinnen, Eimern und dergleichen in

andern Landern ſehr im Gebrauch. Die

Bloke konnen dahero auch zu Bretter ge—

ſchnitten und zur Tiſchlerarbelt verwendet

werden; ſo wie ſolche auch zu Dachſchindeln

dienen. Die Kohlen davon ſind ſchwer und

geben ſtarker Feuer als die von Fichten

und Tannen.

Das Har—z der Lerchenbaume giebt den

achten Venetianiſchen Terpentin und

wird durch Anzapfen der Stamme gewon

nen. Die Baume auf den Alpen liefern
das ſoaenaunte Manna von Brianjon.

14. Die
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16.

Die Weymutskieſer, Tannenfichte.

Pinus  Strobus.

Die Nadeln kommen an allen Seiten

der Zweige hervor, ſind lang, fein, hell

grun und dreiſeitig, ſtehen zu z beiſammen

und ſind am Rande rauh.

Sie hat ihren Namen vom Landſiz des

Lord Weymuts in England erhalten, von

da fie zuerſt bekannt worden iſt; ſie iſt aber

in Virginien und Canada einheimiſch.

Der Stamm iſt glatt, wachſt ſehr ge

rade, vnd erreicht eine Hohe von zo bis

100 Fuß; hat einen uberaus ſchnellen

Wutchs und ſchießt jahrlich an 2 Fuß.

Der fur ſie augemeſſenſte Boden iſt ei

ne nicht zu trockene, eher etwas naße, lo

D 4 cken,
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cken, aus Sand und Leim beſtehende Erd

art, und gedeihet ſie darinn am beſten, wie

wol ſie fur jedes Erdreich nicht ſonderlich

empfindlich iſt. Den Saamen ſaet man
in gute Erde, bedeckt ihn Ztel Zoll hoch mit

Sand und verpftanzt die Stamme im drit

ten Jahr in eine Weite von 5 Fuß von ein

ander.

Jn unſern kalteſten Wintern leidet ſie

nichts.

Das Holz iſt zahe, ſehr tragbar, und

geben die Stamme wegen ihrer Hohe und

Starke, vortrefliche Balken und ſtarcke Maſt

baume, es verdient daher fur das Tannen

holz den Vorzug.

Jhr Harz iſt ſehr angenehm, und man

erhalt ſolches in Menge durch gemachte Ein

ſchnitte in den Stamm. Jn
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Jn England wird ſie mit vielem Eifer

angebauet und man hat auf ihre Anpflan

iung große Belohnungen auesgeſetzt.

Jn koniglichen Landern hat man
auch mit ihren Anbau den Anfang gemacht;

ſie verbient aber eine ſtarke Anpflanzung,

doa ſie eine der vortreflichſten Nadelholzer

iſt.
Wegen ſeine außern Schonheit iſt dieſer

Baum in unſern Pflanzungen ſeiner Stelle

wurdig.

17.

Die Canadenſiſche, weiße Fichte.

Pinus Canadenſis.

Die Nadeln ſind vierſeitig, rund um

die Zweige ſtehend, auf beiden Flachen mit

D 5 L eeiner
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einer Meergrunen Furche verſehen. Gie

ſtehen dicht um die Zweige. Die Zapfen

hangen nach der Erde, ſind locker und ent

halten rundliche Schuppen mit Saamen:

kornern.

Sie iſt in Canaba und andern Nordt
amerikaniſchen Provinzen befindlich.

Zu ihrem Anbau iſt ein magrer und

trockner Boden vorzuglich, indem ſie

keinen andern liebt; kommt auch in kalten

Gegenden fort, wachſt geſchwind und
ſchießt alle Jahre an 2 Fuß, und erreicht

eine außerordentliche Zohe ſo, daß

fie hieriun und im ſchnellen Wuchs faſt alt

le inlandiſche Nadelholzer ubertrift.

Das Holz iſt feſt, und ware zu Brennt

und Nutzholz ſehr tuchtig.

Bei
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Bei warmen Wetter laßt ſie einen feinen

Teepentin fließen.

18
Die Weihrauchkiefer. Pinus Tæda.

Die Nadeln ſind eine Spanne lang,

ſchmal, glattgedruckt und hellgrun.  Die

Rinde ich grau.
Die durren, ſandigten Seekuſten von

Rordamerika ſind mit dieſer Holzart be

ſetzt.

Jhr Wuchs iſt geſchwind; ſie wird
aber nicht ſonderlich hoch.

Ein ſchlechter, durrer, und un—
fruchtbarer Sandboden, worauf nicht

einmal Graft wachſt, iſt zu ihren Fortkom

wen gut, und ihr ſogar angemeßen.

Die

Ê—
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Die Saat muß dicke, nach einem Re

gen und bey ſtiller Luft, im April geſchehen.

Das Holz iſt zwar feſt, aber leicht; wa

re indeßen zu Brennholz immer gut.

Da dieſe Kiefer viel Harz in ſich ent

halt; ſo ware ſie zu Theer und Pech ſehr

wohl zu bennuzzen. Jn Amerika wird ſie

dazu angewendet, und macht ſolches einen

betrachtlichen Zweig des dortigen Handels

aus.

Es wurde alſo dieſe Kieferart ihre Stelle

und Aubau hinlanglich bezahlen und im ſol

chen Sandſtellen, wo unſere einheimi

ſche Kiefer nicht fottzubringen iſt, mit Nuz
zen anzupflanzen ſein, ſich mithin in einige

Heideſtriche von Pommern gut ſchi

cken.
tg9 Die
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19.
Die weiße Ceder, Cupreſſus Thyvides.

Das Laub gleicht dem am Lebens—

baume; uud find die Blatter eben ſo uber

einandergeſchoben.

Sie iſt in den ſumpfigten Plazzen Pin

fuwaniens und Neu Jerſeys einheimiſch.

Sie wird hoch und Sett, wachſt nicht

ſehr geſchwinde und ehfordert go Jahr, ehe

ſie Zimmerbolz giebt.

Zu ihrem Anbau iſt ein naßer, ſandige

ter Boden hinlanglich gut.

Man erziehet Sie aus Saamen, der

bey uns recht wohl aufgeht, man kann ſie

aber auch aus abgeſchnittenen Zweigen, die

in feuchte Erde zeſteckt werden, fortpflan

ten.
Eie
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Sie macht nach ihrem Wuchs, anſehn

liche naturliche Pyramiden.

Jhr Holz iſt zwar leicht, dauert aber

uber der Erde lange Zeit. Sie giebt da—

her vortreflich Bauholz, Bretter, Balken,

und iſt auch zu Bottcher und Tiſchlerarbeit

ſehr gut. Schiudeln von dieſem Holz dau

ern 6o und mehrt Jahre.
Sie verdient daher ihres vorzuglichen

Nuzzens wegen den Anbanu.

20.
Die rothe Ceder, Juniperus Virginiana.

Die Blatter ſind in der Geſtalt dem
gemeinen Wachholder gleich und immer zu

3z Nadeln neben rinander.

Jbr Vaterland iſt Virginien und Ca

rolina. Jbr
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Jhr Wucheo iſt in den erſten Jahren

langſam, ſodann aber geſchwind, und

10 jahrige Baume erreichen eine Hohe von

to Fuß, und eine Dicke von 3 Zoll.

Einzeln gepflanzt bildet ſie meiſtens eine

naturlich gewachſene Kugel, und erlangt

ſonſt eine betrachtliche Zohe.

Zu ihrem Anbau ſchicken ſich Anhohen,

ein magrer, durrer Boden, Sand oder

Kiesligtes heißes Land.
Das Holz iſt rothlich, keſt und von

angenehmen Geruch und unſer ietziges, be

kantes Cedernholz. Es iſt dauerhaft,

ſo daß es der Faulniß am ſtarckſten wider

ſteht wird von keinem Wurm beſchadiget

„und iſt in der Luft, Waßer und Erde un—
derweslich. Es wird haufig zu Tiſchen,

Schran
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Schranken, Theebrettern, Tafelwerk, Fuß

boden zum Futter der Bleyſtifte u. d. 9.

verarbeitet.

Die feiſten Spane dienen gegen die

Motten.

Des vortreflichen und koſtbaren
Holzes und ſchnellen Wachsthums

wegen auf geringen Boden, verdiente

ſit in Konizl. Landern haufig angebauet zu

werden.
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Dritter Abſchnitt.
Einige im Lande befindliche, aber

nirgends im Großen angebauete

gute Holzarten.

21.

Der Leinbaum, die Leinahre, Bergahorn,

Lohne. Acer Platanoides.

Die Blatter ſind funffach eingeſchnitten,

ſcharf gezahnt, glatt und hellgrunglanzend.

Die Bluten ſind im Fruhjahr mit die erſten.

Der Saamen iſt platt und rund.

E Man
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Man findet ihn zwar in Preuſſen, Uker

mark und Magdeburgſchen Holzkreiſe in

Waldungen hin und wieder; in dkn Forſten

der ubrigen Koniglichen Lander iſt er aber

ſelten.

Er iſt ſehr ſchnell in Wuchs. Aus

dem Saamen erreichen die Baume im 3ten

Jahr eine Hohe von 12 Fuß, und die

Zweige treiben in einem Jahr 6 bis 8

Fuß in der Lange.

Ein gutes, mit Sand und Leim ge—

miſchtes, feuchtes Erdreich, in dem ſich

unter der Erde in etlichen fußen Naße

be
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befindet, iſt zu ſeinem Fortkommen dar

beſte.

Man ſaet den Saamen der zu Michael

reif wird, im Herbſt oder Fruhjahr in Rei

fen 1 Zoll tief, hey troknen Wetter. Es
iiſt gut, wenn man ihn gegen die Sonne

mit Moos, Weidenreißig u. d. g. bedekt.

Jm Fruhjahr nachdem der Saamen im trok

nen Sande aufbewahret worden, weicht

man ihn in Miſtwaſſer ein und ſaet ihn alſe

aus. Die Fortpflanzung kann auch

durch Stecklinttevder abgtſchnittene Zwei—

gevon 8bis 10 Fuß kLange,

Boden eingeſezt werden, ge

E 2

—SSS
S
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Das Holz iſt fein, hart und dicht, oft

ſchon gemaſert, wird nicht leicht von Wur

mern angefreßen und wirft ſich nicht. eEs

iſt dahero zu ſtarken Gerathſchaften, zu

Flintenſchaften, gebeizter Arbeit u. d. g.

vortreflich.

Jn Pflanzungen hat der Leinbaum ein

ſchones Anſehen und iſt auch zu Helken

tauglich, die nicht dicht ſein ſollen.

22.

Die Roßkaſtanie, wilde Kaſtanie.
Aeſeulus Hippo Caſtanum.

Man findet ſolche in Koniglichen Landen

blos in einigen Alleen bei Landhofen, in

Straſſen
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Straſſzn anſehnlicher Stadte und Vor,

ſtabtte.
Das Wachothum dieſes an ſich prach

tigen Aſiatiſchen Baumes iſt eben ſo ſchnell,

als ſeine Nujbarkeit gros iſt. Er erfordert

keine ſonderliche Cultur, bedarf wenig Sorg

falt, dauert die ſtrengſten Winter bei uns

ohne Schaden aus, hat beinahe alle Jahr an

Fruchten einen Ueberflug und wird von kei

nem Jnſekt beſchadiget, wenn andre Bau

me von Froſt und Wurmern beinahe zu

Grunde gerichtet werden.

Wie vortheilhaft wurde man viele, freye,

ledige Plazze, Anger, Triften, Berge, Hü

Ez3 gel,

S

J
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wenden

beſezte.

en in Holzungen u. ſ. f. an

wenn man ſie mit dieſen Baume

Man konnte ſie auch Reihenweiſe

Von dem Anbau

gel, leere Stell

bei den Felbern und um Baum und Kurchen

garten anpflanzen, welche davon Schug,

und andre Vortheile erhalten wurden.

Ein Sandiggter Boden, wenn er nur

hoch autſchießen. Die Pflanzung im Herbſtt

feucht iſt, und ein lokres, warmes Erd

reich iſt fur die Anpflanzung im Großen,

das beſte. Manu ſtekt die Kaſtanien zeitig

im Fruhjahr, zu Aufange Aprils an2 Zoll

tief, da ſie im erſten Sommer ſchon 1 Fuß

70



auslandiſcher Holzarten. 71

iſt wegen Wurmer und anderer Unfalle, nicht

ſo ſicher. Jm dritten Jahr haben die Stam

chen ſchon eine Hohe von 6 bis g Fuß und

werden ſodann im Herbſt an ihre beſtimmte

Plazze verpflanzet. Man ſezzet ſie zu 20

bis 25 Fuß von einander, da ſie ſich um

ſo mehr ausbreiten, je weiter ſie von ein

ander entfernt ſtehen.

J 4
J

Das Holz iſt zwar von zarter, wei
cher Subſtanz, faſrigt und leicht faulend;

indeßen im trocknen und zu Ciſchlerar—

beit wohl anzuwenden. Zu Brennholz iſt

es leicht, giebt aber doch ziemliche Hitze.

Jn Oel getaucht, ober mit Theer uberzo

E 4 gen,
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gen, iſt es faſt unverganglich Das

junge Schlagholz dient zu Faßreifen, und

kann hiezu alle 7 Jahre gehauen werden.

Es ſchadet auch den Baum nichts, wenn

er gekopft wird.

Die Fruchte werden von allem Vieh,

beſonders von Ziegen, nach juverlaßigen

Erfahrungen roh gefreßen; inſonderheit,

wenn ſie zerſtoßßen und mit Gerſtenſchrot

zu Anfang ſolcher Futterung, vermiſcht

werden. Ein Mahriſcher Landwirth hat ſeit

a0 Jahren ſolche Futterung bey den

Kuhen gebraucht, und gefunden, daß ſie

davon viel Milch geben, daß die Butter

ſchon
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ſchon werde, und die Kuhe zart Fleiſch er

halten. Man kann alſo des Einbeizens der

Fruchte in kall Waſſer und anderer Kun—

ſteleyen, die man zu dem Ende vorgeſchla—

gen hat, als uberflußiger und vielleicht

ſchadlicher Zubereitungen ganz uberhoben

ſeyn, indem das Vieh ſich ſicher nach ei—

niger Zeit an ſelbige gewohnet. Geborrt

und geſchrotet wirb gutes Mehl, und

wenn ſiedend Waſſer daruber gegoßen und

ſolcher Brey ſtark umgeruhrt wird, entſteht

eine gute Papp oder Kleiſter fur Buchbin

der Sattler u. d. g. die noch uderdies durch

ihre Bitterkeit die Motten, Schaben und

Sptkkafer abhalt. Es5 Wenn
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Wenn man die geſchalten Kaſtanien auf

einem Reibeiſen reibet, Waſſer daruber

gleßt, und unter einer Preſſe den Saft her—

ausdruckt, alsdenn den Teig mit hinlangli

chen Waſſer unter beſtandiges Reiben naßt,

und zuletzt die milchartige Feuchtigkeit

durch ein fein Haarſieb laufen laßt; ſo er

halt man ein fein anzufuhlendes Mehl

ohne Geruch und Geſchmack, und eine gu

te Starke.— Ebenfalls ſind ſie zu Brannt

wein gut zu gebrauchen.

Wenn die geſchalten und zu Pulver ge

machten Fruchte in kalten Waſſer eingeweicht

werden; ſo wird daſſelbe davon ganz ſchau

migt,
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migt, und kann mit großem Vortheil ſtatt

Seife zur Reinigung des Hanfs, der

Leinwand und Seiden gebraucht wer

den.

Das Laub iſt ein dienliches Futter fur

Schaafe, Ziegen und Hornvieh.

3

Die Bluthe liefert den Bienen Wachs,

Honig und Kitt.

Die ſtachlichte Hulſe dienet den Gerbern,

und die Rinde iſt ofters von Aerzten ſtatt

der Fieberrinde in abwechſelnben Fiebern

empfohlen worden.

l 1
23. Die
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23.

Die Wallnuß, Welſchenuß.
Juglans regia.

Wird in den Koniglichen Ländern blot

in Garten und Weinbergen angepflanjt.

Jn Garten iſt ſie mehr ſchadlich als nutz

lich, weil ſie unter ihrem Schatten weder

Gras noch andre Gewachſe aufkommen laßt.

Der Standplatz in Weinbergen ware ſonſt

gut und vortheilhaft, allein auch dieſe wur

den nutzlicher mit andern Gewachſen be—

pflanzt werden konnen.

Ein jeder bergigter, ſteinigter kie

ſigter, grandigter, thonigten und

Ocos
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ſelbtt ſandigter Boden, weun ſolcher

nur tief und nicht naß iſt, ware zur An

pflanzung im Großen anzuwenden, da die—

ſe Baume beynahe in jedem Boden fort

kommen und ſchnell wachſen. Auf ei—

nem ſteinigten Acker, der ſchlechtes Korn

tragt, wurde ſolche Pflanzung doppelten Vu

tzen und Ertrag liefern.

Die beſten Baume erzieht man aus den

Nußen ſelbſt, die man zuvor in Sand

legt und ſie keimen laßt.

Hat man ſeine Adſicht blos auf den Ge—

winn von Fruchten; ſo muſſen die Bau

me
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me in einer Weite von 40 Schuh von ein;

ander ſtehen. Will man aber gut Holz

erziehen, ſo muſſen ſie naher beyſammen

ſtchen, damit ihre Stamme deſto grader

und hoher fortwachlen; auch muſſen als—

denn die aus Saamen erzogene Baume

unangepflanzt an Ort und Stelle ſtehen

bleiben. Bey der Erziehung und Anpflan

zung der Wallnuße kann man ſich der Mer

thode bedienen, die ich gleich zur Anzucht

der Kaſtanienbaume augeben werde.

Das Holz iſt hart, dicht und ſchwer,

ueben ſeiner Schonheit dauerhaft, nimmt

eint
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eine vortrefliche Politur an, und taugt zu

denen feinſten und ſchonſten eingelegten Ab

beiten. Man wendet es nutzlich zu Wein

preßßen, Kutſchen, Tiſchen, Stuhlen,

Schranken u. ſ. f. an.

Ein wichtiger und großer Nuzzen fur die

Landesofonomie ware es, ſo viel Holz

in Koniglichen Landern zu erziehen, als zun

Nuzholz im Lande, und zur Unter

baltung der Gewahrſchafte efur die

konigliche Armee hinreichend iſt, wofur

eine große Summe Geldes jahrlich aus

dem Lande geht.
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Jn der Pfalz beſonders im Furſtenthume

Leinigen iſt die. Baumart ſehr hauſig, in

Alleen auf Lanbſtcaßen und in Feldern an—

gepflanzt, und die Bergſtraſſe alleine loſet faſt

jahrlich blos aus dem Holze an 100ooo fl.

Das Oel der Nuße giebt dem Oliven

ohl wenig nach, ſo lange es friſch iſt, und

wird in der Pfalz um den Gegenden herum,

ſehr viel Oel geſchlagen, und verſpeiſet.

Die Sthalen geben eine gute, brauut

Beije fur die Tiſchler, und die Wurzeln
dienen auch zur Farbe, und zur ſeinſten

Arbeit.

24. Der
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24.
Der Kaſtanienbaum.

Fagus Caſtanea.

Wird in den Boniglichen Landern

faſt gar nicht angepflanzt, weil mannoch

immer falſchlich geglaubt, daß er in unſernCuima nicht recht fortkomme.

Jn England trift man davon ganze

JWaldungen an, eben ſo in der Berg—

„ſtraſſe, inder Pfalz, im Naßauiſchen,

im Mainziſchen; auch in kaltern Gegen
3

n den ſind Anpflanzungen davon gemacht wor
1

Jden, die auch die kalteſten Winter gut aus/

halten, als in Sachſen bei Multiz,

ð zu
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zu Wandobek bei Hamburg, im Han—

noverſchen bei Schwobber, in Hin

terpommern bei Paußin und einjeln in

den Bergen bei Frankfurt an der Oder

und auf verſchiednen Gutern zwiſchen Frank

furt und Beeskow, und dieſes beweiſet ge

nug, daß dieſer Baum in Konigl. Landen

gut fortgehe und an vielen Orten im großen

angebauet werden konnte,

Der Kaſtanienbaum iſt in Betracht des

Nuzzens an Holz und Fruchten fo
vortreflich, daß ſeine allggemeine An

pflanzuntg nicht genug empholen werden

kann. Es ſollten daher unſte Landwirtbe,

Forſt
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Forſtbediente und ein jeder, der Gelegen—

heit und Boden dazu hat, ſich mit dem

Anbau aufs eifrigſte beſchaftigen, da dieſer

Baum geſchwinde wachſt, ſehr hoch und

ſtark wird und noch eher als ein? Eiche im mit

telmaßigen und ſchlechten Boden fortkonmt.

Wenn man bereits mit guten Kaſtanienbau—

men verſehen iſt; ſo kann man ſich der jungen

Sproßlinge aus den Wurzeln zur An—

pflanzung bedienen. Die beſten Baume

erziehet man aber aus Kaſtanien ſelbſt

und wahlet dazu große, dunkelbraune, ſchwe

re im Waſſer unterſinkende Fruchte, denn

dieſe geben die ſchonſten und geradeſten

8 2 Stamme.
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Staämme. Will man große und wohlſchme—

de Fruchte erziehen; ſo muß ſolches durchs

Propfen mit Reiſern von bekannt guten

Baumen geſchehen.

Der Boden jur Pflanzung muß gut,

fett mit Sand vermiſcht und ein Jahr lang

Brachacker geweſen ſeyn. Er iſt vorzug

lich, wenn er hoch, bergigt, und in freyer

luftiger Gegend liegt. Das Erdreich wird

vom uUnkraut gereiniget, und mit guten

verrotteten Kuh oder Schaafmiſt gedungt,

alsdenn 14 Fuß aufgegraben und mit ei

ſernen Harken klar gemacht. Auf ſolchen

zubereiteten Boden ziehet man im Frubjahr,

ſobald
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ſobald der Froſt ausver Erde iſt von 6 zu

6 Fuß Furchen, von 3 bis 4 Zoll tief, und

legt die Kaſtanien 10 bis 12 Zoll von ein

ander hinein und zwar mit der Spitze oben,

und bedegckt ſie mit lockrer Erde. Das Un

Hkraut muß vorhero fleißig ausgejatet, auch

die Pflanzung vor allem Vieh bewahrt und

die Erde zuweilen durch Hakten aufgelockert

werden. Nach 3 Jahren verdunnt man
dieſen jungen Wald alſo, daß man alle z Fuß

einen Stanm ſtehen laßt, und den Ueber—

ſchuß verpflanzt. Die ſtehenbleibenden aber,

werden gegen den Herbſt beſchnitten, weil

ſie viel Schoßlinge treiben und an Pfahlen

F 3 an
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angebunden. Nach Verlauf anderer drey

erfolgt eine neue Aushebung, und es bleibt

nur von G zu 6 Fuß ein Baum ſtehen, wel—

che dann ein rechtes Viereck bilbden. Nach

 ein paar Jahren werden die am wenigſten

ſchon und nicht gerade wachſenden, des

Fruhjahrs 1 Fuß hoch uber der Erde abge

hauen, und die Einrichtung ſo gemacht, daß
JJ

nur alle 24“ Fuß, ein Baum zu Bauholz

ſtehen bleibt. Die abgeſtutzten Stamme

ſchlagen aus der Wurzel wieder aus, und

konnen alle 7 Jahre mit großen Nutzen

abgeholzet, die Stangen zu Weinpfahlen,

Bohnenſtangen und dergleichen angewendet,

folglich
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folglich die Pflanzung zu Ober- und

Unterholz gezogen werden. Wolte

man Kaſtanienbaume auf einen kleinen Re

wier anziebhen, und nachher an beliebige

Plane verſetzen; ſo kann ſolches in einem

Garten auf einem Fleck, folgender Weiſe

geſcheben, wie ich ſelbſt auf die Art eine

Menge Baume erzogen habe. Man macht

im November und Dezember bei annoch gu

ter Witterung Beete von 4 Fuß breit und

beliebig lang und laßt zwiſchen ſolchen Bee

ten 1 Fuß Steig zum gehen. Auf dieſen

Beeten macht man s Reihen, jede t Fuß

von einander, und legt die Kaſtanien im

F 4 mer
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mer zu mFuß von einander, 3 Zoll tief in

die Erde. Die Beete werden ſodann eben

geharkt, und im Winter langer Pferdemiſt

ubergelegt, der aber im Fruhjahr gleich

wieder weggenommen werden muß, worauf

die Kaſtanien ſehr gut herauskommen. Die

Beete werden zuw eilen, wenn ſie zu troken

werden, mit Miſtwaßer begoßen.

Wer ſeine Abſicht auf Bauholz richtet,

muß die Baume nicht verpflanzen; wer

hingegen nur Fruchte, auch Brenn und

Buchſenſchafterholz begehret, derſkann

ſie ungeſchadet verpflanzen, und zwar an

Sonnenreichen Orten. Am beſten werden

ſie
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fie im zten oder éten Jahre ihres Alters

verpflanzt.

Das Holz iſt hart, ſchwer und nutz

lich zu gutem Bauholz, Brettern, Faßern,

Phalen, und Tonnen. Es kommt an Gu—

te und Dauer dem beſten Richenholz

bey, dahero es als Bauholz dieſem gleich

zu ſchatzen iſt. Auch dienet es zu Schran

ken, Commoden und anderen FTiſchlerarbei

ten. Als Brennholz iſt es von vorzugli—

cher Gute.

Die Fruchte fallen zwar in nordlichen

Gegenden klein und ſchlecht aus, konnen

s 5 abe
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aber doch, wie ich angezeigt, durch Pfrop

pfen ſehr veredelt werden. Die ſchlechten

indeſſen waren doch zu guter und nahr

hafter Futterung fur Schweine und ander

Vieh ſehr gut anzuwenden. Jn ſudlit

chen Landern helfen ſfte den Mangel des

Brods oft ab. Das Mehl dienet zu Ku

chenwerk, Klohen, Paſteten n. ſ. f. Man

kann auch Branntwein von den Fruchten

abziehen und das Oel zur Schmalzung an

die Speiſen gebrauchen.
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Vierter Abſchnitt.
Die durch den Anbau auslandiſcher

und angezeigter Holzarten fur die

Koniglichen Staaten, entſtehen—

den Vortheile.

Der RNuzzten, welchen die Anpflanzung im

Großen von angezeigten Holzarten fur die

Konigl. Lanber haben wurde, beſteht kurz

lich darinn:

1). Daß auſſer denen mehreren Nuz

Brenn und Bauholzarten, die durch
bieſt
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dieſe Baume im Lande angeſchaft wurden,

verſchiedene andre nuzliche Produkte; als

großere Arten Eicheln, Oele, Bal

ſamharz, Terpentin, Theer, Pech

und gewiſſe ſehr nuzliche und brauchbare

Fruchte in großer Menge im Lande ge

wonnen werden konnten.

2). Daß durch die erſte Anziehung ſol

cher Baumarten im Großen in Koniglichen

Forſten, oder in einer beſonders dazu be

ſtimten Koniglichen Forſtplantage und durch

nahere und ſorgfaltige Verſuche, die wirk

liche Gute, die Brauchbarkeit und das

JFort
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Fortkommen ſolcher Holzarten in unſerm

Clima und Boden vollkommen berichtiget

wurde und daß ſodann alle dieſe Baumar—

ten, oder doch die beſten und ſchazbarſten

davon durch im Lande bereits ſelbſt

gezogene Saamen, die nach ſichern

-Erfahrungen in allem Betracht fur ſremde

und im andern Clima gewonnenen Saamen,

Vorzuge haben, und durch andre Fort

pftanzungsmethoden in den Konigl.

Landen ausgebreitet und allgemein ge—

macht werden konnten.

—ò
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3). Daß durch ſtarken Anbau einiger

hier angezeigten, geſchwind wachſen

der Holzarten, als beſonders der Pap
pelbaume, der Akazien, der tothen und

Caſtanienblattrigen Eichen, der Platanuße,

der rothen Eſche, der Eſchenblattrigen und

Bergahorne, der Roßkaſtanien, der Wey

mutskiefern und Canadiſchen weißen Fich

ten, in ſolchen Gegenden, wo Man

gel an Brenn- und Bauholz iſt,
eine ſchleunige Hulfe verſchaffet werden

konnte.

4)



4.) Daß auch durch den baldigen

Vortheil und Gewinn, die Koſten und
Muhe wohl belohnet. und eben dadurch die

Landeseinwohner und Beſitzer von Prioat

forſten zu mehreren dergleichen Anpflanzun

gen aufgemuntert wurden.

5.) Daß die in den, Forſten vorrathi

gen langſam wachſenden Nutzhol—

zer dadurch weit mehr geſchonet, und zu

Brennhohz, wo es nothwendig iſt, nicht

zu fruhzeitig und zum unwiderbringlichen

Schaden



gefallet werden

Anbau :rc

durften.

95 Von dem
Schaden der Forſten,
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